Welcher Konflikttyp sind Sie?
Testen Sie sich selbst. Kreuzen Sie die Antwort an, die für Sie am ehesten zutrifft!

	1.
Jeder Konflikt rührt auch die Gefühle der Beteiligten auf. Wie würden Sie Ihre Gefühle in Konfliktsituationen beschreiben?

	a)
	Es macht Spaß und befreit, wenn ich meinen angestauten Gefühlen Luft machen kann.
	

	b)
	Konflikte stimmen mich ernst. Ich mache mir Gedanken, was wohl die anderen meinen und fühlen.
	

	c)
	Ich bin frustriert, denn entweder ärgere ich mich oder resigniere, weil ich zu einer wirklichen Lösung ja doch nichts beitragen kann.
	

	d)
	Ich habe oft Angst davor. Offene Aussprachen sind nicht möglich, ohne den anderen zu verletzen.
	


	2.    Sie ärgern sich aus irgendeinem Grund über einen Freund. Was tun Sie?

	a)
	Ich sage ihm, weshalb und worüber ich mich ärgere. Dann frage ich ihn, wie ihm zumute ist.
	

	b)
	Ich ärgere mich am meisten darüber, dass es ihm gelungen ist, mich so in Wut zu bringen. Ich gehe ihm deshalb aus dem Weg, bis ich wieder ruhiger geworden bin.
	

	c)
	Wenn ich so richtig wütend bin, raste ich manchmal aus.
	

	d)
	Ich habe Angst davor, in Wut zu geraten. Sie könnte mich verleiten, etwas zu tun, was ich später bereue.
	


	3.    Eine Besprechung zieht sich immer mehr in die Länge, weil ein Kollege auf seinen Einwänden beharrt. Was tun Sie?

	a)
	Ich trete dafür ein, dass er seine Argumente vorbringen kann und unterstütze ihn.
	

	b)
	Ich versuche herauszufinden, weshalb der Kollege das Problem anders als die Gruppe sieht. Wir können nochmals unsere Argumente aus seiner Sicht prüfen, um ihn besser zu verstehen.
	

	c)
	Der Kollege behindert unsere Arbeit. Ich sage das offen und verlange, dass wir notfalls ohne ihn weitermachen.
	

	d)
	Ich halte mich heraus, wenn andere streiten. Soll doch jeder sehen, wie er seine Meinung selber durchsetzen kann.
	


	4.
Gruppen müssen häufig Entscheidungen mit anderen Gruppen absprechen und koordinieren. Nach welchen Gesichtspunkten wählen Sie einen Gruppensprecher?

	a)
	Er soll unsere Meinungen am besten vertreten können, aber gleichzeitig auch flexibel genug sein, um unsere Position im Lichte der Argumente der anderen Gruppe so zu revidieren, dass eine optimale Entscheidung herauskommt.
	

	b)
	Er sollte unsere Position vertreten, aber alles vermeiden, was uns in eine Zwickmühle bringen könnte.
	

	c)
	Er soll kooperativ, freundlich und zurückhaltend sein, um Konflikte mit anderen Gruppen zu vermeiden.
	

	d)
	Er sollte hart verhandeln können, keine Zugeständnisse machen und unseren Standpunkt maximal durchsetzen.
	


	5.
Sie arbeiten in einer Gruppe an einem schwierigen Problem, das die Gruppe zurzeit nicht lösen kann. Sie denken, dass Sie die Lösung des Problems kennen, können sich aber gegenüber anderen Gruppenmitgliedern nicht durchsetzen. Was tun Sie?

	a)
	Ich greife steuernd ein, indem ich selber aktiv die ersten Schritte zur Lösung des Problems einleite.
	

	b)
	Ich hinterfrage selbstkritisch meine Meinung und gebe oft nach.
	

	c)
	Ich prüfe meinen Standpunkt und den der anderen Gruppenmitglieder und wäge ab.
	

	d)
	Ich halte mich da raus und lasse die Gruppe entscheiden.
	


	6.
Auf Grund Ihrer Fachkompetenz wurden Sie zum/zur Leiter/in einer Arbeitsgruppe ernannt, die schon seit langem bestimmte Änderungsvorschläge hätte vorbringen sollen. Die Gruppe hat keine klaren Zielvorstellungen. Grundsätzlich haben die Gruppenmitglieder die erforderlichen Fähigkeiten. Was tun Sie?

	a)
	Ich überlasse es der Gruppe, die Ziele zu setzen und die Änderungsvorschläge zu formulieren.
	

	b)
	Ich setze die Ziele fest, bestimme das Vorgehen und beaufsichtige die Gruppe.
	

	c)
	Ich dränge darauf, dass die Gruppe ihre Ziele und Vorgehensweisen definiert und moderiere den Gruppenprozess.
	

	d)
	Ich nehme die Vorschläge der Gruppenmitglieder entgegen, lege mit ihnen Ziele und Vorgehensweisen fest und achte auf die Zielerreichung. 
	


